
Allgäutour vom 27.06. ï 11.07.2026 
 

Um die allgäufreie Zeit zu minimieren, wollen wir in diesem Jahr bereits am Samstag 

anreisen, obwohl die Chance auf einen guten Zeltplatz wegen der zu erwartenden 

Wochenendcamper kleiner sein dürfte. 

 

Donnerstag, 25.06.2026  

 

Ein kleines Ründchen um den Block soll den Kreislauf der TRX in Wallung bringen und 

damit die besten Voraussetzungen für eine Ölstandkontrolle schaffen. Nach 6 km peile ich vor 

der heimischen Garage durch das Auge des Öltanks und bin zufrieden mit dem, was ich sehe. 

 

Samstag, 27.06.2026 

 

Heute wird der bislang heißeste 

Tag des Jahres erwartet. Wir 

beschließen, sehr früh 

loszufahren. Um 0125 Uhr fährt 

Reiner in Immenrode los. Um 

0145 Uhr, noch bevor vom 

frühen Vogel etwas zu hören 

ist, sind wir unterwegs. Reiner 

tankt beim Autohof Fulda-

Nord, während ich zwei 

Kilometer vor meinem 

geplanten Tankstop in 

Gollhofen ohne Sprit liegen 

bleibe. In einen Kunststoff-

Teleskopbecher zapfen wir aus 

Reiners Tank mit seiner 

Balgpumpe ein wenig 

Kraftstoff, was dem Becher 

nicht gut bekommt. Nicht 

benzinfest. Das umgefüllte Schlückchen bringt mich bis 50 m vor die Tankstelle. Statt der in 

den technischen Daten genannten 18,5 l nimmt der Tank allerdings nur 17,8 l auf. Manche 

Tanketappen waren in der Vergangenheit also deutlich knapper, als gedacht. Der Verbrauch 

von 4,96 l/100 km war normal. Nach meiner Ölkontrollrunde vor anderthalb Tagen hatte ich 

noch überlegt, das dabei 

verbrauchte Viertelchen 

wieder aufzufüllen, mich 

aber dagegen 

entschieden. Es hätte 

gereicht und ich wäre 

immer noch in dem 

Glauben, mein Tank 

würde 18,5 l fassen. Wir 

fahren weiter bis Bad 

Grönenbach, wo Reiner 

nachtankt und erreichen 

den Campingplatz 

Grüntensee um 0915 Uhr.  



ĂUnsereñ Zeltwiese 

wurde gecleant - die 

schattenspendenden 

Bäume wurden 

entfernt. Die jungen 

Bäumchen sind nicht 

dazu angetan, unser 

Zelt kühl zu halten. 

Schatten finden wir 

auf der alten 

Zeltwiese, was uns 

stärkeres Gefälle und 

weitere Wege 

überallhin beschert. 

Ab Mittag erwärmen 

uns 35 °C und wir 

legen uns nach dem 

Zeltaufbau erstmal 

unter den 

Deckenventilator. 

Trotz Hitze müssen wir aber nochmal los. Ich entscheide mich für T-Shirt und Jeans, während 

Reiner im Leder Nesselwang ansteuert, wo wir uns gegen 1800 Uhr bei Feinkost-Albrecht mit 

ersten Vorräten eindecken. Wir lassen uns im kühlen ALDI-Markt viel Zeit, so dass wir unser 

Begrüßungsbier erst anderthalb Stunden später genießen. Späten Neuankömmlingen biete ich 

Hilfe an, was mit ĂSehe ich aus, als ob ich Hilfe brauche?ñ freundlich abgelehnt wird. Wenig 

spªter fragt ĂSehe ich aus, als ob ich Hilfe brauche?ñ nach Klebeband, um eine Zeltstange, 

deren Gummizug sich wohl 

gelöst hat, zur Montage zu 

fixieren. Dankbar für unsere 

Unterstützung erkundigt er 

sich nach unserer 

Aufenthaltsdauer und äußert 

sich erfreut darüber, noch 

genügend Gelegenheit zu 

haben, sich zu revanchieren. 

Ich setze unseren Grill 

zusammen und etwas später 

genießen wir Wollwurst. 

Um 2250 Uhr ist für uns 

heute Feierabend. 

 

Sonntag, 28.06.2026 

 

Trotz Schatten sind es  

29 °C, als wir uns gegen 

0800 Uhr dazu entschließen, noch nicht aufzustehen. Es rumpeln Gewitter vorbei und durch. 

ĂSehe ich aus, als ob ich Hilfe brauche?ñ ist abgesoffen. 1145 Uhr wird es, bevor ich mein 

Brötchen hole, dusche, die Wetterprognose abrufe und zur Entsorgungsscheune schlappe. 

Hier hat jemand ein komplettes fünf-Personen-Zelt entsorgt, von dem ich eine Zeltstange und 

den Packsack mitnehme. Reiner ist begeistert. Gemeinsam suchen wir die Scheune erneut auf. 

Möglicherweise ist das Zelt intakt, aber es ist klatschnass und uns fehlen für die Mitnahme  



des kompletten Zeltes Transportkapazitäten auf den Motorrädern. So nehmen wir mit, was wir 

gebrauchen können und 

lassen uns auf einer 

schattigen Bank in der 

Nähe des Trockenraumes 

nieder, bis die größte 

Schwüle durch ist. Gegrillt 

werden heute Spiegeleier. 

 

Montag, 29.06.2026 

 

Das Wetterorakel 

prophezeit ab Mittag 

Regen, so dass wir nach 

dem Frühstück zu einer 

Versorgungsfahrt nach Grän aufbrechen. Beim dortigen MPreis nehmen wir Schwechater zum 

günstigen Aktionspreis (12 Dosen bezahlen, 24 mitnehmen) mit. In Schattwald tanken wir 

unsere Fahrzeuge auf, wo der Sprit trotz Bundesdeutschem Tankrabatt noch um die 10 ct/l 

preiswerter ist, als wenige km weiter im Heimatland. Nachdem wir unsere Beute nach 45 km 

am Zelt entladen haben, bleibt der angekündigte Regen aus, so dass wir uns etwas später von 

innen befeuchten. ĂSehe ich aus, als ob ich Hilfe brauche?ñ hat Schlafsªcke zum Trocknen 

über den Zaun der Zeltwiese gehängt und ist in ein Holzfass umgezogen. Gegrillt werden 

heute 

Österreichische 

St. Johanner. 

Um 2030 Uhr 

genießen wir im 

Vorzelt ein 

angekündigtes 

Gewitter. Ein 

Stündchen 

später bette ich 

mich zur Ruhe und verpenne eine nächtliche Starkregenphase komplett, dem Vernehmen nach 

unter den erwartbaren Betriebsgeräuschen, die Reiner etwas despektierlich als Schnarchen 

verunglimpft. 

 

Dienstag, 30.06.2026 

 

Nach dem Frühstück 

befinden wir die 

Wetteraussichten als 

gut genug für einen 

Ausflug. Nach 

Nesselwang 

quetschen wir uns 

durch Pfropfen 

Pfronten, um über 

Vils, Musau und 

Pflach nach Reutte 

vorzustoßen, wo wir 

uns dem Fernpass, 



ohne jede Absicht, 

diesen zu befahren, 

zuwenden. Stattdessen 

verlassen wir die 179 

bei Bichlbach und 

halten über Berwang 

auf das Namloser Tal 

zu, welches uns mit 

seinem Kurvenparadies 

viel Freude bereitet. In 

Stanzach biegen wir 

nach Weißenbach 

ab und überwinden 

den Gaichtpass, 

um nach Grän zu 

gelangen. Beim 

Nachfassen einer 

Palette 

Schwechater und 

zwei 

Halbliterfässchen 

Corona Extra 

erfahren wir, 

dass der günstige 

Aktionspreis 

noch bis morgen 

gültig ist. Ein 

paar Gedanken 

später thront auf 

meinem 

Soziussitz eine 

weitere Palette 

Schwechater, die 

mit einem 

Spanngurt eher 

schlecht als 

Recht gesichert 

bei mir mitfahren 

wird. Am frühen 

Nachmittag 

erreicht der 

Schwechater-

Express nach 

insgesamt 120 km den Campingplatz, wo die alkoholhaltigen Genussmittel im gefundenen 

Zelt-Packsack eine neue Heimat finden. Es reicht noch für einen Einkauf beim Netto zu 

Wertach, bevor ein kräftiges Gewitter unsere Rückkehr ins Zelt begrüßt. Knapp drei Stunden 

später unternehmen wir einen trockenen Platzrundgang und entdecken dabei, dass ĂSehe ich 

aus, als ob ich Hilfe brauche?ñ seine Schlafsªcke im Trockenraum untergebracht hat.  



Leberkäse und Falafel 

werden heute auf unserem 

Grill thermisch behandelt. 

Auf Nachfrage zur 

Löschung der Grillkohle 

stellt Reiner fest: 

Wassahamwa. Chips und 

Bier komplettieren diesen 

ereignisreichen Tag. 

 

Mittwoch , 01.07.2026 

 

Um 0600 Uhr beginnt der Tag für den 

Regen. Wir regen uns nicht. Gefrühstückt 

wird nach Dauerregen um die Mittagszeit, 

nachdem ich mein dafür bereitgelegtes, 

jedoch plötzlich nicht mehr auffindbares, 

Besteck unter meinem Tankrucksack 

entdecke, wo es sich des Magnetismus der 

Tankrucksack-Bodenplatte bediente, um zu 

entfleuchen. Bis zum Nachmittag lassen wir 

unser Zelt weiter berieseln. Reiner vergisst, 

dass er Socken trägt, als er in Zehentrenner-

Badeschlappen schlüpft und so ihre 

Funktion ignoriert. Abends lassen wir uns 

im Campingplatz-Restaurant nieder. Die 

ĂKulinarik am Seeñ ist ĂTante Paulañ 

gewichen, einem Gasthausbrauereibetrieb 

mit aktuell vier Standorten. Es ist nie ein 

gutes Zeichen, wenn Gastronomiebetreiber 

häufig wechseln, aber ein eher 

rustikales Konzept mit 

bodenständigen Preisen 

könnte auf diesem 

Campingplatz tatsächlich 

bessere Chancen haben, als 

die kurzlebigen Gastspiele von 

Gastronomen seit dem, immer 

noch bedauerlichen, Weggang 

der Griechen vor acht Jahren. 

Tante Paulas Speisekarte liest 

sich wie ein Auszug aus der 

Karte des Olivenbauern, 

sowohl was die teilweise  



ausgefallenen 

Namen der 

Speisen und 

Getränke als auch 

deren Preise 

betrifft. Ein Blick 

ins Impressum der 

Tante Paula-

Homepage verrät 

tatsächlich Rainer 

Jörg und seine 

Olivenbauer 

GmbH als 

Betreiber. 

Erfreulich, denn 

wir sind immer 

wieder mal gern beim Olivenbauern eingekehrt, haben jetzt aber einen deutlich kürzeren Weg 

dorthin. Die Karte gibt weder Pizza noch Pasta her; wir lassen uns mit Kässpatzen und sauren 

Linsen bewirten. Das Dessert bilden Bier und Chips aus Bordmitteln im Vorzelt. 

 

Donnerstag, 02.07.2026 

 

Um 0945 Uhr begrüßt uns Sonne 

satt, so dass wir uns anderthalb 

Stunden später auf der Straße nach 

Oberjoch wiederfinden. In 

Schattwald tanken wir, in Grän 

verkaufen wir Ö-Leergut und ab 

Nesselwang folgen wir einer 

vorbereiteten Tour über Gschwend, 

Oberzollhaus, Sulzberg-Ried, 

Hofstetten, Köhlis, 

Wirlings,Wegscheidel, 

Schmidsfelden, Winterstetten, 

Frauenzell, Grund, Ausnang, 

Adrazhofen, Allmishofen. 

Haselburg, Herlazhofen, 

Uttenhofen, Au, Dettishofen, 

Ratzenried, Deuchelried, Gießen, 

Eglofs, Steinegaden, Röthenbach, 

Ellhofen, Simmerberg und 

Nagelshub nach Oberreute. Bis 

hierher eine angenehme, kurvige 

Tour durch das dörfliche Allgäu. 

Es folgt mit Irsengund ein bislang 

noch nie von uns genutzter 

Grenzübergang nach Österreich, 

wo wir unseren Weg über 

Riefensberg, Hittisau und 



Balderschwang zum Riedbergpass finden, der mit dem Namloser Tal unser Strecken-

Lieblingsduo bildet. Fischen 

wird danach 

baustellenbedingt umfahren, 

Sonthofen, Hindelang und 

Oberjoch führen uns mit 

einem kleinen Betankungs-

Abstecher nach Schattwald 

zurück nach Wertach und 

zum Grüntensee. Gegrillt 

werden heute nach 285 km 

Schafskäse und Ĺevapļiĺi 

vom Netto. ĂSehe ich aus, 

als ob ich Hilfe brauche?ñ 

kehrt vom Holzfass zurück 

und bezieht sein Zelt trotz 

Regenvorhersage. Offenbar 

erwartet man bei der 

erneuten Durchführung des 

Regenexperimentes mit 

denselben Parametern 

diesmal ein anderes 

Ergebnis. 

 

Freitag, 03.07.2026 

 

Von ca. 0400 Uhr bis 0900 Uhr lässt uns 

ergiebiger Dauerregen im Zelt ausharren. 

Danach stellen wir fest, dass ĂSehe ich aus, 

als ob ich Hilfe brauche?ñ abgereist ist. Wir 

begreifen dies als seine angekündigte 

Revanchierung für unsere Unterstützung vor 

sechs Tagen. Ein leichtes Workout in dem seit 

Jahren unverändert kargen Fitnessraum und 

ein Frühstück später sehen wir allem beim 

Trocknen zu. Ich helfe 

Neuankömmlingen beim Erstaufbau ihres 

nagelneuen Familienzeltes. Sie bedanken 

sich mit zwei Flaschen ĂZºtler Hellñ, 



dem regionalen Brauereierzeugnis, das uns früher im Campingplatzrestaurant stets gut 

mundete. Es ist ein guter Begleiter zum Lachsfilet vom Netto, das wir mit unserem Grill zum 

Verzehr vorbereiten. Wir begeben uns zwei Stunden vor Mitternacht zur Ruhe. 

 

Samstag, 04.07.2026 

 

Heute erwarten wir 

Besuch. Deshalb sind wir 

bereits um 0730 Uhr auf. 

Wir erledigen unsere 

morgendlichen Gänge. 

Der erwartete Waliser 

Brychan, den wir letztes 

Jahr in seiner natürlichen 

Umgebung besuchten, 

ruft an und informiert 

uns, dass er sich 

baustellenbedingt etwas 

verspäten wird. Nach seiner Ankunft plaudern wir ein wenig und machen uns dann 

gemeinsam auf den Weg über Oberjoch und Schattwald nach Grän, wo wir frühstücken. 

Gestärkt setzen wir unsere Exkursion über den Gaichtpass fort, um im Namloser Tal eine 

Menge Fahrspaß zu genießen. Im Anschluss überrasche ich den Einheimischen mit der 

Vermeidung von Reutte durch die Route am Krankenhaus vorbei nach Ehenbichl und von 

dort aus über die Nebenstrecke nach Weißenbach. Nicht überraschen kann ich ihn mit dem 

Alten Gaichtpass - den kennt er bereits. Die Kurven des Gaichtpasses führen uns über Grän 

nach Pfronten, wo 

wir in eine 

Verkehrskontrolle 

verwickelt werden. 

Meine, den 

Vorschriften 

entsprechende 

TRX ist schnell 

abgesegnet, bei 

Brychans 

umgebauter TRX 

wird der 

Originalzustand 

gelobt und Reiner 

braucht mit dem 

Hervorkramen 

seiner Papiere so 

lange, dass der 

Uniformierte in der 

Zwischenzeit das 

Interesse an seiner 

Virago verliert. Interessanter ist da schon ein Duo mit offenbar umgebauten Sportlern, das 

bereits bei unserer Ankunft in tiefsinnige Gespräche mit den Behördenvertretern vertieft war 

und auch bei der Fortsetzung unseres Weges noch Gesten der Einsicht präsentiert. Nach 

Pfronten und Nesselwang folgen wir einer, mit einem Kurven-Routenplaner ausgearbeiteten 

Strecke über Gschwend, Unterschwarzenberg, Görisried und Oberthingau nach Unterthingau  



zum Weißbierkonsum im 

dortigen Café Kanne. Nach 

Verabschiedung von 

Brychan setzen wir unseren 

Weg über Ai trang, 

Friesenried, Eggenthal, 

Baisweil, Ingenried, Bad 

Wörishofen, Kirchdorf, 

Dirlewang, Oberegg, 

Bayersried, Völken, Willofs, 

Obergünzburg, Immenthal, 

Börwang, Priors, Hochstraß, 

Leupolz, Betzigau, Haßberg, 

Durach, Eizisried, Hofstetten 

und Köhlis nach Sulzberg 

fort. Machen wir nicht 

nochmal. Wo keine Kurven 

sind, kann auch ein Kurven-

Routenplaner keine hinrechnen. Die möglicherweise kurvige Fortsetzung über Wies, Rieder, 

Acker, Batzers, und Brosisellegg nach Wertach bleibt uns baustellenbedingt verwehrt, leicht 

frustriert nutzen wir die Bundesstraße. Im ALDI Nesselwang kaufen wir Brotzeitzutaten und 

Grillgut. Nach ca. 300 km geben wir ab 1850 Uhr der Brotzeit den Vorzug. 

 

Sonntag, 05.07.2026 

 

Als der Regen nachlässt, 

wälzen wir uns von den 

Matratzen. Geplant ist 

heute nichts, einerseits, 

weil von sonntäglichen 

Besuchen der 

benachbarten 

Alpenrepublik im 

allgemeinen eher 

abzuraten ist und 

andererseits, weil just heute im 

Tannheimer Tal ein Radmarathon 

stattfindet. So frühstücken wir in aller 

Ruhe, optimieren ein wenig im und am 

Zelt und vertreiben uns die Zeit zum 

abendlichen Regengrillen im Vorzelt. 

Dabei haben wir Gelegenheit, die 

hiesige Fauna zu beobachten. 

Regenbremse und Gemeine 

Blindbremse begleiten uns bereits seit 

einer Woche und auch  



Nacktschnecken, Schnaken und Stubenfliegen 

bereichern unseren Aufenthalt.  

 

Montag, 06.07.2026 

 

Eigentlich könnten wir ja mal wieder ein Stückchen 

fahren. Nach Schattwald, Grän und Gaichtpass will 

nach über einer Woche Aufenthalt endlich das 

Hahntennjoch befahren sein. Das Pitztal verlassen 

wir in Wenns, um die Pillerhöhe mit dem Gacher 

Blick zu besichtigen. Zwei Höxteraner 

Motorradreisende tun es uns gleich, wollen aber im 

Gegensatz zu uns zum Stilfser Joch weiter. Uns 

zieht es hingegen über Fließ und Landeck zum 

Arlbergpass. Im St. Anton erstehe ich beim Billa-

Markt zwei Dosen Wieselburger Bier. Über 

Arlberg- 

und 

Flexenpass 

erreichen 

wir das 

Lechtal. 

Hier, in 

seinem 

oberen 

Bereich 

bietet es 

schöne, 

flüssige 

Kurven. 

Gaichtpass, Oberjoch und 

Wertach vollenden unseren 

heutigen Ausflug nach 270 km am 

späten Nachmittag. Zeit genug, 

um mit unseren Nachbarn Patrick 

und Simone etwas zu trinken. 

Erneut kommen wir so in den 

Genuss des Zötler Hell, können 

die beiden aber auch zu 

Schwechater verführen. Wir 

grillen Steaks und Schafskäse und 

verbringen einen angenehmen 



Abend in der netten  

Gesellschaft der 

Nachbarn. Wir 

erfahren, dass ihr 

Mammut-Wurfzelt 

dreimal in den 

letzten Tagen 

absoff, was bei so 

einem eher teuren 

Zelt definitiv nicht 

sein darf. 

 

Dienstag, 

07.07.2026 

 

Wir stehen früh auf, 

verabschieden 

Patrick und Simone 

und brechen nach 

dem Frühstück zu 

einer größeren Runde auf. Wieder sind 

Oberjoch, Gaichtpass und 

Hahntennjoch unsere Wahl. Kurz vor 

Imst pausieren wir an einem Waldstück 

am Straßenrand. Als Zeichen guten 

Geschmacks und schlechten 

Umweltbenehmens finden wir eine 

leere Dose Schwechater vor. Weiter 

geht es von Imst aus ins Oetztal. Wir genießen die Fahrt 

über das Timmelsjoch, was mit 18,- ú kein preiswertes 

Vergnügen mehr ist. Entsprechend wenig Verkehr ist hier 

auch. Der Jaufenpass verfügt über alle denkbaren 

Straßenzustände. Von hervorragendem Geläuf bis zur 

Buckelpiste ist alles dabei. Im großen Eurospar-Markt zu 

Sterzing erstehe ich zwei Halbe Peroni Nastro Azzurro und 

nehme zur Kenntnis, dass Italien offenbar noch kein 

Einwegpfandsystem hat. Über die alte Brennerstraße, im 



oberen Bereich noch recht schleppend, erreichen wir Mutters, wo Reiner mich am Mutterer 

Kreisel verlässt. Ich  

hatte mir vorher 

genauestens eingeprägt, 

wo abzubiegen ist, um ein 

früheres Mutters-Natters-

Desaster keinesfalls 

erneut zu erleben. Also 

halte ich an und versuche, 

Reiner zu erreichen. In 

einem kurzen Gespräch 

lotse ich ihn zu mir. Über 

den Kühtai-Sattel 

gelangen wir zurück nach 

Oetz. Imst, Hahntennjoch, 

Gaichtpass und Oberjoch 

sind die letzten Stationen vor 

einem Netto-Einkauf. Nach  

435 km und fast 10 Stunden Fahrt 

sättigen uns Lachsbrötchen. Meine 

TRX hat eigenmächtig ihren 

Schmierplan angepasst. Dazu 

unterbrach sie durch gezielte 

Schwingenbewegungen den 

Ölfluss zur Kette. Der in diesem 

Bereich etwas mürbe Ölschlauch 

des Kettenölers hatte dem wenig 

entgegenzusetzen. Das sehe ich 

mir morgen genauer an.



Mittwoch , 08.07.2026 

 

Nach angenehmer Nacht 

erledigen wir unsere 

Erledigungen und gerade, als 

ich mich der Kettenöleraufgabe 

widmen möchte, setzt leichter 

Regen ein. Endlich mal wieder 

eine kleine technische 

Herausforderung nach dem 

Brillenbügel vor zwei Jahren, 

aber die muss noch bis 1300 Uhr 

warten. Um auf der nassen 

Wiese arbeiten zu können, trage 

ich die Moppedhose und lege 

die Jacke unter. Zunächst 

reinige ich den Arbeitsbereich 

so gut es geht und sehe mir die getrennten Enden des Ölschlauches an. Ein Stück des 

dünneren Unterdruckschlauches als Verbinder zu verwenden, ist aufgrund der Steifigkeit des, 

seit inzwischen 26 

Jahren montierten, 

Ölschlauches 

keine gute Idee. 

Auf der Suche 

nach geeignetem 

Muffenmaterial 

gerät Reiners 

Balgpumpe in 

mein Visier. 

Dessen langer 

Plastikschlauch hat 

einen zu großen 

Durchmesser, aber 

die kurzen, 

gummiartigen Anschlussschläuche 

der Pumpe passen recht gut. Ich 

schneide mir ein kurzes Stück 

davon ab, wobei Reiner ein Gesicht 

macht, als hätte ich ihm einen Zeh 

abgeschnitten. Die Gummimuffe 

schiebe ich über die losen Enden 

und fixiere sie mit Kabelbindern. 

Den Muffenbereich hält ein 

weiterer Kabelbinder in seiner 

Position unter der Schwinge.  



Ihren dritten Einsatz erfährt Reiners Pumpe in diesem Jahr noch zum Entlüften des 

Kettenölerschlauches. Meine Hände sind ansatzweise sauber zu bekommen, so dass wir um 

1530 Uhr auf dem Weg nach Nesselwang sind, um beim dortigen ALDI-Markt wichtige 

Einkäufe zu erledigen. Unseren Sieg über die Technik feiern wir danach im Vorzelt mit 

Schwechater-Champagner. 

 

Donnerstag, 09.07.2026 

 

Es ist wieder Zeit, ein paar 

Meter zu fahren. Nach 

dem Frühstück bewegen 

wir uns über Pfronten, 

Grän und Gaichtpass zum 

Tanken nach Stanzach. 

Wir dringen bis zum Ende 

des Lechtals vor, wo wir 

inmitten herrlicher Kurven 

ein Päuschen am Lech 

einlegen, bevor wir uns 

über den 

Hochtannbergpass dem 

Bregenzer Wald 

zuwenden. In Au, wo 

meine Eltern mit mir vor 

bald 50 Jahren urlaubten, gestatte ich mir einen nostalgischen 

Besuch beim ADEG-Kaufhaus Berlinger, das in den 

vergangenen Jahrzehnten stark gewachsen ist. Es ist mir nicht 

möglich, zwei Dosen des Vorarlberger Mohrenbräu Spezial 

zurückzulassen. Mohrenbräu? Die trauen sich was, die Ösis, 

wenngleich zumindest das Logo aufgrund von Rassismus-

Kritik im Frühjahr 2022 überarbeitet wurde. Der umstrittene 

Name blieb jedoch bestehen. Wir setzen unsere Fahrt über 

Damüls und das Furkajoch fort. Rankweil touchieren wir kurz  



und überlassen es dann 

seinem Schicksal auf 

unserem Weg nach 

Übersaxen und 

Dünserberg. Schmale 

Straßen erfordern ein 

geringes Tempo und 

aufmerksames Fahren. 

Breitere Straßen und 

flüssigeres Fahren 

genießen wir auf dem 

Weg über das 

Faschinajoch nach 

Damüls und Au. In Egg 

verlassen wir den 

Bregenzerwald, um nach Hittisau am Riedbergpass unsere Kurvenfreude zu haben. Sonthofen 

und Bad Hindelang passieren wir, um nach Oberjoch in Wertach einzukaufen. Nach 317 km 

grillen wir erneut Lachsfilets, die, kombiniert mit Schwechater Märzen, ein hervorragendes 

Abendessen bilden. Der Platz wird 

jetzt von einer italienischen 

Großfamilie aus Neu-Ulm bevölkert. 

 

Freitag, 10.07.2026 

 

Einmal noch das Namloser Tal von 

Stanzach aus durchwedeln. Am 

Wildbach legen wir eine ausgedehnte 

Rast ein. Am Ortseingang Reutte 

gelingt es uns erneut, die 

Nebenstrecke nach Weißenbach zu 

erwischen. Der MPreis-Markt in Grän 

prämiert unsere 

Bemühungen um die 

Rückführung 

Österreichischen 

blechernen Kulturgutes 

großzügig. Nach  

140 km finden wir uns 

auf der Lästerbank des 

Campingplatzes wieder. 

Nach Spiegeleiern vom 

Grill beginnen wir mit 

ersten Abbauarbeiten am 

Zelt. Letzte Bierbestände 

wollen getrunken und 

eine letzte Nacht will im 

Zelt verschlafen sein. 

Machen wir. 



 

Samstag, 11.07.2026 

 

Wir lassen uns um  

0630 Uhr elektronisch aus 

dem Schlaf reißen, um 

unsere Zelt-

Rückbauarbeiten früh 

wieder aufzunehmen. Wir 

unterbrechen diese 

Tätigkeit lediglich für 

Frühstück und 

morgendliche 

Restaurierung des 

Menschenmaterials. 

Packen, abmelden 

und weiterpacken, 

wir kommen gut 

voran und um  

1225 Uhr vom 

Campingplatz. D-

Leergut wird beim 

Netto in Wertach 

gegen frische 

Brötchen und 

Emmentaler Käse 

getauscht. Dann 

begeben wir uns bei 

sommerlichen 

Bedingungen auf die 

Autobahn A7. Ca. 

40 km vor Kircheim 

wird uns auf dem 

Rastplatz Petersberg 

ein letzter Gruß aus 

dem Allgäu in Form 

einer zurückgelassenen leeren Flasche Zötler Hell zuteil. Zwar, wie die Schwechater-Dose im 

Wald vor Imst, ein Zeichen guten Geschmacks, aber, ebenso wie diese, rücksichtslose 

Umweltverschmutzung. Um 2100 Uhr erreiche ich meinen Heimathafen. Unvergessen bleiben 

die Mitfahrgelgenheiten im Golfmobil des Platzwartes. Das Zelt ist inzwischen etwas 

sensibel, was unkoordinierte Krafteinflüsse betrifft. Es hat sich schon wieder ein kleiner Riss 

gebildet, dem wir uns in der Tournachbereitung zuwenden werden. 


